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Amtlicher Teil.
Berlin , den S. Dezember 1918.

et ifft : Eingriff « in die Ernährnngs»
Wirtschaft.

Reichrieilung und Kries « ernährungtamt haben
ehrfach Kundgebungen erlassen , nach denen Ein¬
riffe von Arbeiter ' und Soldatenräien in die
lnährungswirtschafl zu unte bleiben haben . Am
i.  November hat auch der „Bollzug«rat de« Ar-
eiter . und Soldatenrat »" , on Groß -Berlin rin
undschreiben „ An die Arbeiter - und Solda ' enrüle
eutschland, " gerichtet , in dessen Einleitung e»
ißt : „ Die Regierung kann ihre BermaltungS-

ufgaben nur dann erfüllen , wenn ihre Maßiiahmrn
ich« durch Eingriffe lokaler Arbeiter - und Soldaten-
"te durchkreuzt werden . Die Arbeiten - und Sol-
tenräte haben in ihrem Tätigkeitsgebiet dar volle
ntrollrecht . . . . Sie haben sich aber im all-

meinen jede« direkten Eingriff « in die Verwal»
ng zu enthalten . In der letzten Zeit haben
rbeiter « und Soldalenräte au » rein lokalen Ge«

t«punkten heraus selbstständig Verfügungen in
ngelegenheiten de» Ernährungswesen » us » . getroffen,
adurch werden di « Maßnahmen der Regierung
rkungslo « gemacht . Die Regierung hat unter
en Umständen dafür zu sorgen , daß . . . . die
nährung . . . . für da « ganze  deutsche Volk
sichert wird , und da « um so mehr , al » die De-
bilisierung an den gesamten Verwaltungsapparat
geheuere Anforderungen stell . " In den dann
grnden Richtlinien für die Arbeiter - und Sol»
enräte wird noch i« einzelnen angrordnet , daß

Führung der Geschäfte im engeren Sinne den
Hörden ; wo ste stch in den Dienst der neuen
gierung gestellt haben , zu überlaffen sei, daß
e störenden Eingriffe in die Verwaltung zu
terbleibe » haben , daß Beschlagnahmen irgend.
Icher Art nur im Einverständni » mit den maß¬
enden Stellen erfolgen dürfen , daßUntbesvudere
e Beschlaguahme von Lebentmitteln oder lagern«

Sonaten , die für Kommunalverbände und
stige öffentliche Körperschaften anderer Orte
r für da « Heer bestimmt seien , unter keinen
ständen zulässig sei.

Ich stelle anheim , die dortigen Arbeiter - und
datenräte gegebenenfalls auf diese« Rundschreiben
drücklich aufmerksam zu machen und ihnen

ndlich darzulegen , wie jede lokale und von un»
antwortlicher Stell « ausgehende Maßnahme auf

Gebiet de« Ernährung «» esen « z. B . die Her¬
rrung der Ausfuhr der den Gemeinden und
munalverbändrn auserlegten Pflichtmengen , die

chlagnahme und Umdisponierung von Waren
unsien neuer Empfänger , die Rationserhöhung

Bevorzugung einzelner Personen oder Bevöl-
ngsgruppen bei der Verteilung von Leben «,
eln , die Abschaffung kommunaler Kontrollwaß.

en , in «besondere auch solcher über den
»«mittelkar ' en«, Marken - und Kundenlistrnzwang.

notwendig anderrwo dir Versorgung der
lkrrung mit der für jeden einzelnen unentbehr-

Leben «mtttel « inge verhindern muß , da ein
«ich infolge der bedrohlichen Knappheit sowie

der angespannien Transportlage völlig ausgeschlos¬
sen ist.

Sollte trotzdem noch weiterhin ein örtlicher
Arbeiter » und Soldatenrat oder eine andere Or¬
ganisation auf derartigen Maßnahmen bestehen,
so ist mir unverzüglich telegraphisch zu berichten.

Preußischer Staat «kom» iffar für B,lk «ernährung.
Wurm.

An die Herren Oberprästdenten , die Herren
Regierungspräsidenten , den Herrn Vorsitzenden
der Staatlichen Verteilungsstrlle für Groß-
Berlin und an sämtliche Kommunalverbände.

Bezirksfleischstelle für den
Regierungsbezirk Wiesbaden.
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Bekanntmachung betreffend zettliche
Begrenzung der Hausschlachtnnge » und

Ablieferung der Schweine.
Die diesjährige Kartoffelernte entspricht i»

Menge und Güte nicht den Erwartungen . Da«
Verfüttern von Speisekartoff . ln muß unter allen
Umständen verhindkkt werden , wenn nicht in kurzer
Zeit ein Zusammenbruch in der Versorgung der
großen Städte mit Kartoffeln erfolgen soll . E»
ist ferner zur Wetterführung der Getreide « und
Beotversorgung dringend erforderlich , daß die be¬
stehenden Verfütterongsverbote streng durchgeführt
werden . Rar durch eine erhebliche Verminderung
der bereit « wieder stark gestiegenen Schweinrbe-
stände « wird die Versuchung unerlaubter Ber-
fütterung von . Getreide und Speisekartoff - ln auf
ein für die Aufrechterholtnng der Volkernährung
erträgliche « Maß herobgemindrrt werden . Unter
Berücksichtigung dieser Umstände wird auf Anordnung
der, ^Herrn Staatssekretär « de» Reich «ernöhrung «»
amle « auf Grund der Verordnung über die Regel¬
ung de« Fleischverbrauche « und den ^ Hondrl mit
Schweinen vom 81 . August 1916 in der Fassung
vom 19 . Oktober 1917 (ft . G . Bl . © . 949)
für den Umfang de« RegierungSbezirk « 'Mr »bad «n
die nachfolgende AnordnungZerlassen.

Wenn auch nicht , u verkennen ist , daß diese
Anordnung eine nicht geringe Einschränkung be.
deutet , so wolle doch die ländliche Bevölkerung dessen
eingedenk sein , daß ihr die Sicherstellung de«
Fleisch - und Fettbrdakf « doch für einen ängeren
Zeitraum zukommt , während die gesamte nicht
durch Haurschlachtungen versorgte Bevölkerung hierin
«eit schlechter gestellt ist.

r i
Sämtliche Gchweinehautschlachtungen müssen

bi« spätesten » » 1. Dezember 191 » durchgeführt
sein.

» 8 *
Kurzfristige « „ »nahmen dürfen von den

Kommnnalverdänden nur in Ginzelstflen gewährt
«erden , wenn besondere Umstände sie rechtfertigen.
Fehlende Schlachtreife eine « Hau «schlachtung « -
schweine« ist allein k,tn Grund zur Au «nahmebe»
willigang . Eine solche darf vielmehr in jenem
Falle nur dann gewährt werden , wenn die Mög»
lichkeit der Weiiersütterung mit erlaubten Futter¬
mitteln nachgemiesen ist.

8 »
Die durch Verordnung vom 19 . Oktober 1917

(91 . ® . 91 . 6 . 949 ) vorgesehene Speekablteferung»
au « tzaurschlachtungen bleibt unverändert bestehen
und ist bei dem großen Fei,Mangel der Städte
auch restlo « durchznfsthren.

84
Angebotene Hallung «vertrag »schweine , für welche

die Ablieferungsfrist bi« zum 31 . März 1919
verlängert worden ist. werden von den Kr «i»>
sammelstellen de» WiehhandelSverbande « auch vor
dem 31 . März 1919 abgenommen , selbst ' wenn
da » vereinbarte Gewicht nicht erreicht ist. Eine
Verlängerung de» Sbl eferung «zeitraume « über den
31 . Mä >z 1919 kann nicht bewilligt werden.

8 ö
Alle nach dem 1. Januar 1919 noch ohne

Aurnahmebewilligung vorhandenen fchlachM igen
Schweine sind , abgesehen von Zuchtschweinen , auf
deren Haltung mit allen Mitteln hinz '.' wirken ist,
und abgesehen von noch nicht abgenommenen Ver¬
trag , ichweinen sofort zur Erfüllung der Schlacht-
viehumlage heranzuziehen.

8 «
Diese Bekanntmachung tritt sofort mit dem

Tage ihrer Veröffentlichung in Kraft.
Fra kfurt , . M -, den 7.  Dezemb .-r 1918.

_Bezirksfleischstelle.

Ufingen , den 10 . Dezember 1919.
Abdruck zur Kenntnis.
Den Anträgen auf Genehmigung zur Hau ««

fchlachtmig nach dem 31 . Iz . 1918 , die jedoch
nur in beschränkte « Moße berücksichtigt werden
können , ist eine Bescheinigung der Ort »behörde nnd
de» Bauern - und Arbeiterrai » darüber beiznfügen,

1) daß Antragsteller . . . . erlaubte » Schweine«
fnttrr bi « zum . . . . besitzt,

8) daß nach Lage der Sache der Antrag b«
fürwortet » ird.

Vor der Autstellung der Bescheiniguvg haben
stch die bezeichneten Stellen von de« Vorhanden¬
sein d « Futter «, namentlich aber auch der Futter«
kartoffeln . p rsönlich zu überzeugen.

Der Borsttzend«
de» Krei »au » schussr«

__ _ o. Bezold.

T «l-ßramm »»schrift.
Nach vielen Anzeigen » ird von Arbeiter , und

Soldatenräten oder anderen nicht berechtigten Stele»
Verfügung über Häute und Ledermengr « an ein-
»einen Orten de« Reiche , getroffgn . Auch Firme»
veräußern Bestände unbekümmert um Höchst»! ,i«
und Beschlagnahmebestimmnng . Bei weiterer Daun
derariiger Handlungen ist Versorgung der Gerbereteu,
insbesondere der mittleren und kleineren gefährdet.
Leder kann dann nicht « ehr den einzelnen Jntereffr-
vertretungen , Schuhindustrie . Portefeuillrindustrie,
Sattlereien usw . ordnung «gemäß zugeteilt « erden.
Arbeittnot und weiterer Mangel an Schuhmerk ist
in vielen Peilen Deutschland , dl, Folg, . Bel
vorhandene « Mangel an Rohstoffen in Lederwirt«
schaft . Ausrechterhaltung der Beschlagnahme und
Höchstpreirbekanntmachungen unbedingt notmendig.
Bisherige Erleichterungen sind in Bekanntmachung
Reichtanzei,er 30 . November getroffen . Auch in



neutraler Zone gelten bisherige Verordnungen . Für
besetzte» Gebiet tftbefonDere Anweisung ergangen.
Durch t lliklärunMW Firmen , Arbeiter , und Sol-
daien raten . Arl
Häntebranche fl
muugen wirken.

Kiiegsrohstoffabi

cn der Leder- und
achtung der Beüim-

^338/l2 18 « . r . o.

Warnung!
Alle Soldaten , die da» besetzte Gebiet in

»inifor« ohne »rdnung-mStzig« E«t-
ä«ff» « g- tz»wpiere betreten , werden vom Feinde
feftgenommen »nd nach Frankreich transportiert.
Den in Uniform reisenden, entlassenen Soldaten
wird daher dringend empfohlen, mit der Eisenbahn
vir$ Gtalioven de» besetzten Gebiete» und inner-
h !bMe » Gebiete« nur bann zu fahren , wenn sie
i « Besitze ordnungsmäßiger Gntiaffungspap ere
fii'd.

Mainz , den 1. Dezember ISIS.
Preußische und Hessische Eisenbahndirektion.

vekauutmachuug.
Die nachstehenden Erzeuger « und Kleinhandels«

dtjstpreise bringen » ic hiermit zur öffentlichen
Kenntnis. Eie treten drei Lage nach ihrer Ver«
öffentlichnng in Kraft . Mit ihrem Inkrafttreten
wird unsere Bekanntmachung obigen Betreff « »am
13. September d. I «. aufgehoben.

Gemsisesorte:
Erzeuger-
Höchstpreis
pro Ztr.

Klein¬
handel».

Höchstpreis
pro Pfv.

Weißkohl Mk. 4.75 N Pfg
Rmkshl 8.50 1« *
Wirsingkohl tf 8 — 1? *
Grünkohl
Rote Speisemöhren und

ft 8 — 1« »

längliche Kerotien ff 6.»o 15
Gelbe Speisemöhren ff 4 .75 10 „
Klein« runde Karotten ff 18 — 20 „
Zwiebel« ff 16.50 *3 „
Roie Beete ff 7 — 15 „
Spinat ff 25 — »5 „
Weibe Kohlrüben ff 3.25 7 „
Weiße KoUillden ft 1.75 « -
Wnßeiub .n ft l 50 5 „
Mairüdr» ft 6.— io „
Feldsalai ( Freilandsalat)
Sellerie obne Kraut

ff 80 .— 100 „

(würzet . und erdfrei)
Sellerie mit Kreut

ft 44 — •0 „

(wurzrl und rrdfrei) ft 34 — 60 „
Lauch ft 40 .— «0 „

Die Kommunalverbände können für ihre <j>
bieie für vorstehende Gemüsearten G oßhandel «'
preise festsetzen, die in einem entsprechenden Brr«
hällni » za den Kleinhandel»preisen stehen müssen.

tzrl per Anbauer besondere Aufwendungen an
Arben oder an Koste» für die Aufbewahrung ge¬
habt (einmietrn , kinkellern und dergl ). so erhält
er ei», « eitere besondere Vergütung , und zwar bei

Weißkohl, Rotkohl und Wirsingkohl bi» zum bl.
Dezember l. I «. van Mk. 1.— je Zentner , bei
roten Speisemöhren und länglichen Karotten , gelben
Speisewöhren , kleinen runden Karotten und bei
Roten Beeten von 75 Pfg . je Zentner.

Ueberschrriiungen vorstehrnder Höchstpreise werden
nach der Hunde»rat «verorbnung »am S . Mai l. I ».
gegen Preistreiberei (R .-G Bl . & 195 ) mit Tr-
fäifjri » und >rit Geldstrafe bi» zu Mk. 300 OOO
oder mit einer dieser Strafen bestraft.

Mainz , den 3» . November 1918.
Hessische Landes -Aemüsestelle

Berwaltunq »abteilung.
Der Borfitzende : Werner , R «gierung »rat.

Wiesbaden , den 38 . November ISIS
Lezirk»ftelle für Gemüse und Obst skr den

Regierungsbeziik Wiesbaden.
Der Vorsitzende: Drorge , Geh . RegierungSrai

Ufingen, den S. Dezember 1dl » .
Zur Durchführung der van der Reichsgetreide

steÜe eingerichteten Kontrolle ist e« notwendig, daß
der verbleib aller auSzestellten Saatkarten über¬
wacht wird Deshalb müssen die Saatkarten,
welche die G npsänger nicht zum Erwerb von Saat-
gut benutzen, spätesten« nach Ablauf der Saalzni
an die Stelle , welche die Saatkarten «»»gegeben
hat, zurück geliefert « erden

Die Herrn Bürgermeister ersuche ich öffentlich
bekannt zu geben, daß die Ablieferung nichtbelieserter
Saatkarten sofort nach hier zu erfolgen hat.

Der Landrat . , vrzold.

Verordnwng über « »tzmahmew gege»
die » apitalabbumwderung in Ni An-«

l««d.
vom 21 . Nvuewber 1918.

8 l
Wertpapiere dürfen nur durch Vermittlung v»n

Banken nach dem Ausland versandt ober überbrocht
werben.

A4 Wertpapiere i« Eime dieser Verordnung
gelten ouch die unvttzinSlichrn Echatzanweijungen
des Reiche« «der der Bündelst «,trn , Zins - un»
»etuinnonteilscheine. Urkunden, durch welche die Be-
teiltgunz an einem Unternehmen »erbriest ist, sowie
Hypotheken, Srundichuld . und Skentenschnldbriese.
Dagegen gelten im Sinne dieser verord ung nicht
al« Wertpapiere Papiergeld , Hanknoteu, Darlehn »,
kafsenschein», Wechsel, Anweisungen «ndScheck «.

82
Banken dürfen Aufträge, wonach

1. Wertpapiere noch de« Ausland versandt
oder überbracht, für eine« Ausländer i»
Verwahrung genommen »der ihm auf
Stückekonto gutgeschriebeu,

8 . Geldbeträge in i». «der ausländischer
Währung eine» Ausländer gutgeschrieben

»erben sollen, nur auSfützren, meun brr Auftrag,
geber eine Erklärung nach dem anliegenden Muster
in dapp' lter Ausfertigung rinieicht.

D >e Banken haben eine Ausfertigung der Er-
klärung binnen einer Woche an da» für ihr, Nieder.

£ * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * *£
2 Drücke den Pfeil zu schnei nicht ab, der nimmer £
2 zurückkehrt. »
J Glück zu zrrstSre«, ist leicht, wieder,u«rben — £
2 so schwer! Herder. £

Der Schmetterling.
Novelle „ n Reiuhotv Orlmann.

(9 . Fortsetzung.)
Margarete Wiffisen und Rudolf Jmberg standen

ch Auge t» Auge gegenüber . Bon der beglückenden
Hoffnung erfüll !, . in ihm einen Retter gefunden
zu b' ben, hielt fit seine« fest und durchdringend
aus sie gerichteten Blicke stand, ohne die Lider zu
senken In inner Hilflosigkrit und seine« namen¬
losen Jammer war rhr Gesichtchen »on wahrhaft
rührendem Liebreiz, und al* sich jetzt langfan ein
zarte« Rot Über ihre Wangen (breitete, war » »hl
keiner im Saale , der ste nicht wunderhübsch ge¬
funden hält -. Wohl eine Minute lang war r« so
still, daß man da» leise Knistern eine« von dem
GerichtSscbretber umgewendeten »Hatte« di» in den
entferntesten Dinkel hären konnte.

Dann erklang die sonore Stimme de» Refe¬
renda !» fest und entschieden rrie vorhin : „ Diese
jung» Dame war di« Ueberbrtngerl » »er Schmelter-

ling»b,osche nicht. Mein Pater hat sich geirrt,
wenn er ste in ihr wieverz«erkennen glaubte ."

Der Pfandleiher hatte sich langsa « , Zoll für
Zoll , »on seinem Eitze erhoben. Seine über der
Krücke de« Regenschirme» zusammengrlegten tzäade
zitierten. Schmerz und Bestürzung spiegelten sich
in seinem Gesicht.

„Rudolf — mein Sohn — * keuchte er. „Be>
dnke  doch, wa« Du da sagst ! Willst Du Deinen
eigenen Vater - "

„Ich muß jede Unterhaltung zwischen den
Zeugen auf da« entschiedenste verbieten," siel der
Vorsitzende befehlend ein. „ Angeklagte Aillisen,
wo befindet sich in diesem Augenblick Ihr Regen«
mantel und da» Kopftuch, da« Die van Frau
Haller zum Geschenk erhielten ?"

„Im Untersuchungsgefängnis . Ich mußte die
Sachen dorthin holen taffen, al« ich dem Pfand«
leih« vorgestellt wurde ."

„Gui l Man schaffe dies« Gegenstände herbei,
und Sie . Herr Referendar , werden un» inzwischen
ausführlich erzäh' e», wie sich Ihre Brgrgimng
mit der Urberdringerin be» Schmucke» gestaltete."

Radolf Jmberg ka« dem verlangen nach, »hni
zu zögern. Al» er mit seinem Velicht zu Ende
war , mußte er znrücklreten, und sein Vater wurde
wieder aufgerufe » .

loffung ( Zwelgnieberliffung ) zuständige Befitzsteu« .
amt weiterzngeber.

Ausländer i« Sinne dieser Verordnung find
Personen , die i« Ausland ihren Wohnsitz oder
dauernden Aufenthalt haben, und Unternehmunge »,
soweit st« im Ausland ihren Sitz habe«.

S s
Die Vorschriften im ff 2 finden keine Samen»

düng,
1. wenn die Sank Wertpapiere im eigenen

Namen nach dem Ausland versendet oder
überbringt »der für «inen Ausländer in Ler»
wahrung nimmt »der ihm ans Stückekonto
gutschreibt;

8 . wenn Wertpapiere nur zum Bezüge von
Zin <- oder Geminnonteilschrinev. zum
Austausch oder zvr Abstempelung bei Kon¬
versionen oder ähnlichen Anlässen, oder
nur zur Ausübung von Stimm - und Er.
zugsrechten versandt überbrocht » erden;

3 . wenn der Auftraggeber ein Ansländrr
ist.

84
Auf den Postanweisung «. , Postscheck-, Post-

Nachnahme, und Postauftrag»»erk«hk finden dieB»r.
schriften dieser Verordnung keine Anwendung.

Da » Reichsschatzamt kann » eitere AuSaahwen
znlaffen.

8b
Niemand darf bei einer Sank auf einen falschen

»der erdichteten Name « für sich oder einen Dritten
ein Konto errichten lassen, Wertsachen offen oder
verschlossen hintrrlegrn oder ein Schließfach mieten.

Gei Anträgen auf Errichtung eine« Konto« oder
tleberlaffung eine» Schließfach« Hot die Bank sich
über die Person de» Antragsteller « z« vergewissern.

8 «
Wer der Vorschrift i« tz 1 Abs. 1 »der i»

ff 5 Abs. 1 dieser Verordnung znwiderhandelt,
wird mit Geldstrafe »on einhundert dis zu ein-
hunderttausend Mark bestraft . Daneben kann auf
Gefängnis bi« zu drei Jahren und auf Verlust l>
der bürgerlichen Ehrenrechte erkannt werden. Der »
versuch ist strafbar.

Die Vermögenswerte , auf die sich die strafbare
Handlung bezieht, können im Urteil für dem Reiche
verfallen erklärt werden.

8 7 j
Wer den Vorschriften im tz 8 Abs. 1. und 2

oder im tz b Abs. 2 dieser Verordnung zuwider- [j
handelt , wird mit Geldstrafe di« zu zehntansond
Mark bestraft |o

8 8
Alle Geschäfte, Verabredungen «nd sonstig« st

Handlung «», die dazu bestimmt find, die dmrch dl»
Borschriften in 88 l und 2 bezweckte Kenntnis^
der Gteaerbehärde über da« verbringen von v » '
mägeaSwrrten in » Ausland zu vereiteln, sind »er¬
boten.

Wer der Vorschrift Im Abs. 1 varsätzlich zu
»idrrhandelt , wird , soweit nicht nach anderen Ge¬
setzen eine schwerere Stcase verwirkt ist, » it Geld

„Haben Sie an der Darstellung Ihre « Lohnet
etwa« zu berichtigen oder ihr etwa» hinzuzufügen?

„Und wünschen Sie vielleicht an Ihrer eigene«
Aussage etwa« zu ändern ? Soll »« Sie sich et««
inzwischen überzeugt haben, daß Ihre »arig« M
kundung aus einem Irrtum beruht, so können Di
j-tzt r och durch einen Widerruf all« üblen Folg«'
abwenben. Ich « erde Ihnen den Paraphen
Strafgesetzbuches vorlefen . dessen Schutz vi « «i
solchem Falle in Anspruch nehmen bür en. <
ist der Paragraph hunderldreiundsechzig, und e
lautet in seinem zweiten Absatz:

Etraflastgkeit tritt ein, wenn der Löter , bev«
ein« Anzeige gegen ihn erfolgt »der eine Untü
snchnng gegen ihn eingeleitet , und bevor ein Recht'
vachteil für einen anderen au« der falschen Aussa
entstaube» ist, diese bei derjenigen Behörde, de
welcher er sie abgeglen hat , widerruft . " ,

Der Pfandleiher atmere msihsam. In gw*
Tropfen perlte der Schweiß auf seiner
«en » er sich nur hätte bei seinem Sohne W
holen dürfe» I » der er wagte nicht einwel , °
nach ihm umzuseht ». Und dann — durfte 1
den» etwa« widerrufen , wa» nah seiner innerst'
Ueberzeugvug reinste Wahrheit gewesen war?

Bei brr Gegenüberstellung »,r dem Uot«
snchungsrichter war er ja allerdings « ährend 1

d



fc von einhundert bis zu einhunderttausend Mark
mit Gefängnis bi« zu drei Jahren oder mit

t dieser Strafen b ftcoft. Der Versuch ist
sbar. 8 6 Abf. 2 findet Anwendung.

8 8
Alle Reich« ., Staat « und Ä ?meind«b Hörden
ie die Notare find verpflichtet, Zuwiderhandlungen
en die Borschrijten dieser Verordnung , die ihnen

Kenntnis komm-n, der Steuerbehörde mitzu«
en.

§ 10
Diese Verordnung tritt am Tage ihrer Ver¬

dung in » rast.
Berlin , den 21 . November 1918.

Der Rat der LolkSbeauftragen
E b er t Haas «.

us Stadt, Kreis «ud Umgebung
okalnotize« au» den » «« rinde« unsere» » reise» stad

der Schriflleitung sehr willkommen.)

* 11 . Dez. Rach einer in dieser
eisblatt -Nummer adgedruckten Bekanntmachung

Bezirkifleischstekle für den Regierungrdezirk
iesbadrn müssen alle HauSschlachtungen  bi»
testen« 31 . Dezember d. I ». ab ge sch lacht et

* Mehl aufsparenl  Zeilungsnachrichten
olge soll da» ReichrernShrungsamt planen , die
»tratian « it veginn de» neuen Jahre « herab-

sktzen. Inwieweit die Angaben zuireffen, kann
er nicht beurteilt » erden. Vorsorglich soll in.
ffen jetzt bereit» darauf hingewiesen werden, daß

sich empfiehlt, mit dem Brotverbranch »on jetzt
tunlichst sparsam umzugehen und den Mehlab-

nitt der kommunalen Brotkarte zum Ankauf von
ehl zu verwenden. Ietzlere» wird in Zeiten

Ligen künftigen Mangel » al « Notvorrat eine
esentliche Hilfe sein.

Radfahren wieder erlaubt.  Alle
eschlagnahmen von Fahrrädern , Gummi usw. find
ufgehoben worden, so daß der Fah radverkehr
unmehr von jeder Einschränkung wieder befreit ist.

au kann wieder überall Radfahren.

* vir 99 . Frankfurter Pferde Lvtterie,
ften Ziehung a« IS . Dezember stallfindet, ist
’t hei Kriegsausbruch verschoben« Ausspielung,
ir » ose erfreuen sich eine« flotten Zuspruches , da
»n diesmal nicht nur Pferde und tandwirischaft.

che Maschinen, sondern auch praktische Möbelstücke
wie ein Klavier — und wertvoll « Bristaniringr

I» Gewinn , an, «kauft hat . Auch ffir den Fall,
§ einzelne Gewinner ihren zugefallenen Gegen-

and veräußern wollen, ist entsprechende « vrsorge
tlroffen. Der Gesamtwert der Sewtnne betrügt
4 000 Mark und hie Verlosung wird , » ie üblich,
m Saalbau abgehalten.

— JttftlofUi « , 9 . Dez. Schwester Martha
'orenzia im hiefigrn Ursulinenkloster feierte gestern
hr 50 jährige» Ordensjubiläum , verbuuden » it
en 24 . Jahrestag ihrer KSnlgsteiner segensreichen

rsteo Minuten bezüglich der Identität der Auge-
agten mit der Ueberbringerin der » rösche «in
ruig im Zweifel gewrsen, aller daun » ar e»

h« doch allgemach « ehr und mehr zur Gewißheit
eworden, daß er dasselbe jung « Mtdchea vor ch
abe. Bi » zu der überraschenden Erklärung
ubols» » ar ihm wegen seiner Aussage auch nicht

L, leiseste SewiffrnSbrdrnken gekommen. Durfte
r sich jetzt irre machen lasen , nur « eil sein Sohn
a« Opfer einer Täuschung oder — er wagte r«
aum anszudenken — vielleicht gar da» Opfer eine«
riflichen Mitleids war ? Und sötte um seiner
"chwäche willen die Diebin straflos auSgehrn . diese
erschlagene, schändliche Person , die ihn um den
chlummer so vieler Rächte innd um tausend Mark

auer erworbenen Geldes bestohlen?
Nimmermehr l Gerade der Gedanke an bi«

ausend Mar war r» der seinem kurzen Schwanken
in Ende machte und ihm die Festigkeit de» Ent-
bluffe» » iedergab.

„Sie find sehr gfitig. Herr Richter , sagte er
rschriben, „aber ich bleibe dem. » a» ich gesagl
«de — ich kann « ich unmöglich irren ."

„Der Irrtum wäre also auf Seite Ihre«
Lohne». Können Sie fich den « idrrspruch zwischen
tom Ansicht und der seinigen vielleicht erkläre« ?"

Mit einem Eifer , al » gälte «» deretl», Rudolf
kor de« Gefängnis zu retten , erwiderte der « r»

Tätigkeit , deren Verdienste durch Gratulationen ver¬
schiedener Art gewürdigt wurden.

h Eschborn (bei Lronberg ), 9 . Dez i i
den Truppendurchzügen durch den Ort warfen am
Sonntag Artilleristen «ine Anzahl scharfer Granaten
in oje DorfgSrten uub Felder. Line Schar Kinder
fand die Eefchoffe und warf fie in da» mit Zement
auegefüllie Belt de« Dorfbache«. Plötzlich epplo-
dielte eine Grävate und zerriß den sechsjährigen
Willi Wickel, den 11jährigen Karl Reuter und den
lljährige « Michael Weiß auf der Stelle . Zwei
andere Knaben Söhne der Witwe vettrnbühl aus
Soden , wurden schwer verletzt und kamen in hoff
nungSlosem Zustande in da» Höchster Krankenhaus.
Hier ist heute früh der eine Junge bereits seinen
Verletzungen erlegen.

— WieSbode « , 8. Dez. Die hiesige Po>
lizei verhaftete zwei junge Kerle, die sich durch
Verausgabung erheblichen Summen auffällig ge¬
macht hatten. Es handelt fich um zmrt Hausdiener
Kistenholz und Hnth au« Koblenz, dir »,n einem
jungen Postaushelfer 90 000 Mark erhalten hatten,
welche dieser einem Wertbrief von 100 000 Mark
entnommen hatte. Die übrigen 10000 Mark
hatte der Postdieb für sich behalten. Die beiden
Hausburschen befanden fich mit den reichlichen
Geldmitteln ans ein« Vergnügungsiour mit Weibs-
leuten nach verschiedenen Städten , so auch nach
Frankfurt und Wiesbaden . Den Weibern machten
fie reiche Geschenke, u. a - hatten fie ihnen Pelz¬
mäntel zu je b000 Mark gekauft. Al « fie hier
»erhaftel wurden, war der größte Teil de« Geldes
deretl» »erjubilt.

Vermis chte Mlh richte».
— An « dem Rückzngsgebiet.  Der

Rückzug unserer Heere ist beendet. Rur vereinzelte
Nachzügler folgen den großen Mafien durch da« »
Rhein - Main » Gebiet gen Osten . Nunmehr steht
man , wie furch b,r die prachtoollen Straßen , die
den Stolz »nserer Wegebauverwaltungen bildeten,
unter de« Durchzug her gewaltigen Kolonnen ge¬
litten haben. Bi » auf den Unterbau ist der
Straßenkörper »on den Kraftwagen z-rmahlen und
zermalmt . Kußwege »nd Fahrwege zerfließen in
eine nndefinierbare einzige Schlammaffe , in der
tzuseisen, Konservenbüchsen, zerbrochene» Wrgenzevg
usw in ungezählten Mengen zu finden find. Än
den Wegrändern liegen zusammnigeblscheue Wagen,
zertrümmerte Räder , hin und wieder ein tote*
Pferd , des den ungeheuren Anstrengungen der
Strapazen erlag Zn zahllosen Fällen »erkaufte»
die Truppen schadhaft geworden« Geräte , Fnh -
werke, erschöpfte Tie « an die Dorfbewohner . Un¬
geheure Gummen wird «» kosten, dir die zerstampf '.en
Landstraßen wieder da» glanzvolle Frirdensbiid ck  n
tHedem zeigen. Auch unser Rhein - Main - G diet
hat den Krieg und seine Sch .ecken gründlich
kennen gelerni . -

— Berlin,  7 . Dez. Sin verwegener Raub-
Überfall ist' gegen den Ri ' tmeister Schvrllrr in deffen

fragt « : „W,len Sie üütigfl bedenken, Herr Richter,
daß er di, Person eigentlich nur im Halbdunkel
gesehen hat . Sir hielt fich ja i« « ohn,immer
offenbar absichtlich möglichst weit von der Lampe
entfernt, während ich sie in « eine« Somptoir bei
hellster Beleuchtung betrachten konnte."

„Ist da« richtig. Herr Referendar ?"
„Rur zum Teil , denn da« junge Mädchen trat

einmal bi» in den Lichtkreis der Lampe und nahe
zu mir heran — allerdings in eine« Augenblick,
wo mein Vater nicht im Zimmer war . Ich bin
bereit , z» beschwören, daß da» angebliche Fräulein
v. Neuhoff braun« Angen hatte , » ährend die der
Angeklagten blau find, und überdies würde schon
die Verschiedenheit i« Klange der Stimm , hin-
reichen, « ich meiner Sache gewiß zu machen."

Im Zuschaurrran « gab e« Geflüster und
Lachen, und da« Zntrrrffe der Hörer steigerte fich
di» zu hö ster Spannung , al« nun der Gericht »-
diener « it den beiden Kleidungsstücken eintrat , die
au» de« benachbarten Untersuchungsgefängnis her-
beigeschafft worden waren.

Margaret « Willise» mußte den Mantel wie
da« seidene Kopftuch anlegen, und ',Vater und Sohn
wurden noch etnmal aufgeforbert , sich zu erklären.
Seide blieben bei dem, w>« fie früher gesagl
hatte» — der Pfandlrther mit zitternbrr . gepreßter
Stimme und » 0 ängstlichen Blicken auf seinen

Billa in Wannsee verübt worben. Dort erschienen
fleqen 10 Uhr abend» rwei guwekleideie Männer
und begehrten em M g' ied de? F -milie zu sprechen.
Al « der Rittmeister ta da» Vorzimmer trat , zogen
d:e beiden Ränu,r it? e R -voio r hervor und for»
derten den R -umeister auf, foftr seinen Geldschrank
zu öffner D r Bedro : e besitz! aber keinen Geld-
schrank und übergad daher den beiden Männern
seine Brieftasche, die 500 Mark enthielt. Nachdem
sich die Räuber entfernt hatten, wurde festgestellt,
daß sie auch versucht hatten, die Telephonleitung
zu durchschneiden. Rittmeister Scho-ller benachrich¬
tigte sofort vie Gendarmerie , und er gelang bereit«
die beide» Leib,kcher zu verhaften. Der Urheber
der Raubliber fallet ist ein früherer Soldat Reinat
au » Spanbau , der eine zeitlang in einer anderen
Villa des Ritlmeister « Schoeller, die dieser zu
Lazarekrzwccken zur Verfügung gesiegt halte , ver¬
pflegt wurde . Dar geraubte Geld konnte dem
Rittmeister restlos zurückgegkden weiden.

— Berlin.  7 . Dezbr. Die „8 . Z , a . M"
berichtet von einer aufsehenerregenden Unterjchlagung
von beinahe 5 Mill on-n Mark in Kriegsanleihen.
Der langjährige Angestellte de« Bankhauses S.
Bleichröoer und Verwalter beS Banktrefvrs , Richard
Gerick«, ein Mann von ungefähr 60 Jahren , in
guten Familirnv -rhältniffen, glücklicher Familienvater,
al« nüchtern und zurückhaltend bekannt, steckte einem
Lebejüngling Millionen zu, um ihm Spekulationen
in Sekt , die Unterhaltung eines Rennstalle», Grün-
düng zweier Bildergalerien und anderen Aufwand
zu ermöglichen, obgleich dieser Monn namens Stempel
wegen geistiger Minderweitigkeit au» dem Heere
entlass-n worden war . Die Revision bei der Bank
ergab, daß Kerike 4 700000 Mark in Krieg» n->
leihen au« de« Tresor entwendete. Der Beweg¬
grund für sein Handeln ist nicht aufgeklärt. Seine
B -rwögenevelhältniffe haben fich verändert . An
den Gewinnen de« jungen Stempel aus Spekula¬
tionen. Rennwetten und R -nnpreijen war er nicht
beteiligt. Auch Stempel gab keine Aufklärung.

Wir kaufen

Kreisblättrr Nr. 140
zurück.

Kreisblatt -Druckerei.

25 - Reparaturen ^
an lawdwirischaftliihet » Motoren >Ma¬
schinen erledigt prompt, sachgemäß und preiswert

Trauth,
Wolfenhausen (Oberlahnkrets).

Milch-Zentrifugen - und landw. Maschinenvertrieb.

Knochenkraft
wieder tingetroffen . tytttt.

Sohn , Rudolf I inberg aber fest und entschieden
wie bisher.

Der öffentliche Ankläger beantragte , dem
Referendar , der sich ganz offenbar im Irrtum be¬
fände , den Zeug neid nicht abjunehmcn , und trotz
Rudolfs entschiedener Verwahrung verkündete der
Vorsitzende nach kurzer Beratung , daß der Gerichts¬
hof diesem Anträge stattgegeben habe. Da « war
beinahe gleichbedeutend mit einer Verurteilung der
Angeklagten, denn er bewies ja, daß man der
beschworenen Aussage de» Pfandleiher » volle Glaub¬
würdigkeit beimaß.

Rudolf Jmberg , der sehr bleich geworden » ar,
erbat sich noch einmal da« Wort.

„Fräulein Welsen hat, wie ich sehe, leider
keinen Verteidiger. Ein solcher würde ohne allen
Zweifel mir Nachdruck gegen den Antrag de« Staats¬
anwalt » protestiert habe», und ich meine - "

„Da » find Ausführungen , Herr Referendar,
die eine« Zeugen nicht zustehen. Haben Sie zur
Sache selbst noch etwa» zu sagen?"

Der junge Mann richtete sich hoch auf und in
feierlichem Tone erklärte er : „Ja , ich habe zu
sagen, daß dk Veructe lung de» Fräulein Wrllisen
aus da» Z -ugni« meine« Later » hin ein beklagens¬
werter Justizirrtum sein wg.de, und daß ich, wenn
ste erfolgt , alle« daran setzen« erde, der Gerechtig¬
keit zum S .ege zu verhelfen." (Fortsetzung folgt.



Allen Freunden und Bekannten hiermit die traurige Mitteilung , daß
unser innigstgeliebter unvergeßlicher Sohn , Schwiegersohn , Vater , Bruder
und Schwager

Mbert Sachs;
Jnhaber des 6i » «nien Kreuzes zr  Klasse

am 29 . November infolge seiner am 18 . August d. Js . erhaltenen Verwundung und
daraus entstandenem Siechtum im Lazarett in Münster in Westfalen sanft entschlafen
und seiner am 6 . November d . Js . verstorbenen Gattin in ein besseres Jenseits
gefolgt ist.

In Schmerz und Kummer:

frtedricb Sachs und Frau,
ernst fritj und Frau.
Die Kinder : 6rwin und Erna.

Otto Sachs und Frau.
Couis Sachs und Frau.

Crcisberj , Cröftel , Oberems , den 8 . Dezember 1918.

Die Beerdigung fand in Cröftel  am Dienstag , den 10 . Dezember , nachmittags
3 Uhr statt.

PassendeImeihnachtsgesdxnke:
Seide u . Cr £ pe de Chine

fdr Kleider n. Binsen , besonders preiswert.

Däfflefl'MäntGl>D schwär*and farbig
Fertige Kostüme io schwer * and bun.

Kostnmstoffe S t» 3Li? n0c " bre“ ”

Voal in hell und dunkel.
Pelze in grosser Aaswahl.

PeUffarflitnren f®r Knaben and Mädchen

Strümpfe - Corsets - Damentaschen'
tücher - Untertaillen - fertig«
Blusen - Kopftücher - Chenille¬
tücher - Seidentücher.

Fertige Sckirzen MS 5  üfS
weiss , in gsdiegenan , waschechten Stoffen,
an massigen Preisen.

Fertige Kieierkleiier ™ °a

Üerren -Kragen (gestärkt und weich),

Cravatten , Socken , Hosenträger.

Herren - , Birsebeo - nml Kukei - Aiziie.

Uekerzieber , Dieter , Kuben - Bezeier Wettermäntel.

Usingen. Em . Hirsch.

laSpielkarten
ewifi b!> Carl Heller . (2

Sonntag , 14. Dezember
" dtmii’ojj» 2 Uhr findet im Gail haus von Georg
Pbilipvi  in Ustngeu eine

Bäckek -Verfa « « lnng
stau, wozu j d,r Kollege »er Kreise» freundlichst
eingeiaaen wi'd.
Tagesordnung:  Regelung der MhloerhSliniffe.
* JA . : «Mil Graß . Ansroch.

Ilnverh ' irateier

Schuhmacher
gesucht . M -ivungen erbeten an die Direktion
d r Erziehung - . und Pflege . « « statt
Scheuer « bei Raffau sLahn).

?nwL Sauerkraut
2) empfiehlt

Pater Bermbach.

Zu verkaufen:
1 viereckiger Blechkeffel 20 — 22 Eimer Wasser
fassend, geeignet al« Kühlgefiß , 1 Wagenichere,
einigk« Siabeisen . Stoff für wasserdichte Pierde-
decken. einige gebrauchle wollene Decken, ein starker
Letterhaudwagen . 1 lange und 1 kurze H ugabel,
2 Sensen . 3 Heurechen, l Karrrngestell , bestehend
a»» Rahmen . Achse unv Federn . 1 Winde (100
Zen 'ner tragend ) , 1 zwrüeilige g,brauchte große
Lei er, einige Orlsschejdrr uiid Wagebeiken, 1 Hafer-
kästen, einige große starke Kisten. 1 eiserne Riemen¬
scheibe 50 cm Durchm . 30 breit . 1 öfumenfflbd,
einige Gasrohrstücke . 2 Farbenmühlcn . ebenso noch
Farben , Pinseln . Oele. Lacke und Emballagen
nur salange Vorrat reicht. Alle» Friedensware.

Georg Kettz , Ufingen, Bahnhofstr . 27.

rstchtists "Reisende
die mir der Landkundschaft gut veriraui aea-n
hohe Provision gesucht. Offerten untec V . IS536
an Haasenstei « &  Bögler « » . Krank
furt a . 9t. _ a

5*/s Monate alt . zu verkaufen.
Karl Jung,

Landein , Riedelbach.

Eber.
»>

Verdingung.
De» Brechen von rund 400 cbm Decks

steinen im Tieinbrnch Häusnstein. Gemarkund
St -tiifischbach für 1819 soll v-rg den werden!
Die B -dingungen liegen hier und bei Herrn Lande«!
wegem-ister Richter  in Camberg zur EinsiÄ
offen. . Verschloffene entsprechend dcz-ichneie Angei
boie müssen bi« Mittwoch » de « 18 . d . Mts.
hier eingegansten sein.

Zuschlagsfrist : 3 Wochen.
Jvstein , den 9 D -z-mber 1918

_ Das Landesbauamt.

Tüchtiges Mädchen ,
für landwirtfchafllichen Haushalt , welches ähnlich« [
Stelle nachmisen kann , bei gute« Lohn und
familiärer Behandlung gesucht. Ebenfalls ein in j
Landwirtschaft erfahrener « « echt.
3 Kerdi « a«d Harth , «chrhri» i. r.

Krankenwein
«ehr' gute Qualität, "preiswert

1915er Oberingelhelmer rot kl . 9 .90
1915er Därkheimer Frtthborg . „ „1050
1915er BBdesheimer Hohlweg.
Cognac
Rum-Verschnitt „
Wiesb . Kurtropf ., Magenbitter, , „ 20 —

empfehlen
Habert Schütz& Co., Wiesbaden.

3) _ Zn haben bei:
Heinrich Werner , Westerfeld.
Albert MQIIer l IRankelsteiner Mühle

„ 10 .50
» 30 .—
n 30—

1
Jüngerer Kutscher

unoeih , auch Kriegsbeschäk'gler , der « it landwirt.
schafilichen Arbeiten veriraui ist, sofort gesucht . Ip
i ) Oberfsrsteret « od a . d . « eil.

Wtigks Mädchen
gegen hohen Lohn gesucht.
1) Hospital Ustuge « .

OrdeMchks Hsur«Skchek
zum 1. I . 19 gesucht.
1) Frau Dr . Botze,

B »d Homburg v d H., Fervi nandstr. 38.

Monatsfrau LNAx <«*'ü
im KreiSbl.-Berlag . (2 ;

irsrHrÄi üsjQjsz ;astQzsinsQ &i
Als passende

Weibnochis-Geschenke
empfehle in zeichhaliiger Auswahl:

Romane , Jugendschristen ,MLrchen-
bücher , Bilderbücher , Postkarten-
und Poefie -Albums , evangelische
und katholische Gesangbücher , Ge¬
sellschaftsspiele , Druckereien für
Kinder , Brieftaschen und Schreib¬
etuis , Briefpapier in Mäppchen
und Kassetten , sowie sämtliche Schul-
1) und Schreibartikel.

Aug . Weininger,
Usingen . j

1

Därme
Hai abzugebkn Kaspar Härth.

Usingen.

st
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